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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme 
Als Beilage: u 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Bun ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


des Montags. 
Sonntagsblatt“. 


Ar. 83 


Des Charfreitags wegen erſcheint die na Numm 
— 5 Abend. ERST 


Der (panifch-amerikanifche Konflikt 
iſt noch immer in der Schwebe; was daraus werden mag, 
iſt noch nicht klar erfihtlih. Von den neueſten, zur Sache 
vorliegenden telegraphiſchen Meldungen mögen folgende hier eine 
Stelle finden: 

Dem „New Pork Herald“ zufolge hat das Staats departement 
Dienſtag Abend den General-Ronju' Lee angewieſen, Habana 
ſobald als möglich zu verlaſſen. Nach einer Meldung der „New 
York Tribune“ aus Waſhington hegt man dort wenig Hoff⸗ 
nung auf Erhaltung des Friedens, wenn 
Spanien nicht vollſtändig nachgebe. Wie daſſelbe Blatt weiter 
meldet, wird die Botſchaft des Präfidenten eingehend die vergeb- 
lichen Bemühungen der Vereinigten Staaten während mehrerer 
Jahre, die Lage auf Kuba zu beſſern und den Schutz für Leben, 
Vermögen und Intereſſen der Amerikaner zu ſichern, beſprechen 
und die auf Kuba verübten Grauſamkeiten ſowie die Zerſtörung 
der „Maine“ als Beweiſe für den vollſtändigen Zu- 
ſammenbruch der Autorität Spaniens auf⸗ 
führen. Weiter werde die Botſchaft des Präſidenten darthun, 
daß Spanien die Vereinigten Staaten vollkommen berechtigt habe, 
zu interveniren, wenn erforderlich, mit bewaffneter Macht, indem 
es ſeine Unfähigkeit, die Jaſel zu verwalten, nicht zu ab und es 
ablehnte, Zugeſtändnſſſe zum Zwecke der Wiederherſtellung der 
bürgerlichen Ordnung und des Friedens zu machen und Exſatz für 
die Verluſte an Leben und Beſitz, welche Amerikaner betroffen 
haben, anzubieten. 

An kriegeriſchen Vorberzitungen läßt es Amerika auch nicht 
fehlen. Wie eine Depeſche der „New Pork Times“ aus Waſh⸗ 
ington meldet, wird ein fliegendes Geſchwader unter dem Befehle 
des Kommodore Schley innerhalb 24 oder 48 Stunden wahr- 
ſcheinlich nach den Kanariſchen Inſeln abgehen. Ferner meldet 
die „Kölniſche Zeitung“ aus Madrid: Der amerikaniſche Geſandte 
Woodford bereitet ſeine Abreiſe vor. England wird mit der 
Wahrung der ame ikan ſchen Intereſſen betraut. 

Andrerjeits liegen aber auch Meldungen vor, welche die 
Hoffnung auf einen friedlichen Ausgleich der wider⸗ 
ſtreitenden Intereſſen zulaſſen. Die römiſche „Agenzia Stefani“ 
meldet da Spanien im Peinzip den Waffenftilftand mit den 
kubaniſchen Inſurgenten, wie er vom Papfſt vorgeſchlagen 
worden, angenommen habe, ſo erwarte man jetzt die Antwort, 
welche Mac Kinley dem Papſt geben werde. Von dieſer 
Antwort werde es abhängen, ob die Verhandlungen zwiſchen 
Madrid und Waſhington fortgeſetzt werden. Man glaube, die 
Mächte würden einhellig Schritte thun, um 
einen Bruch zwiihen Spanien und den Vereinigten Staaten zu 
verhindern. 

Letzteres wird auch von anderer Seite beſtätigt. Meldungen 
aus Waſhington zufolge ergriff nämlich der Fa iſer von 
Oeſterreich die Jnittalioe zu einem Meinungsaustauſch, der 
dahin zielt, die Mä gte zu beſtimmen, die Attion des Papſtes zu 
Dr —-— ——k —uö—᷑ 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


17. Fortſetzung. 


„Es kann etwas daraus entſtehen, was ſehr weit von 
Harmloſigkeit entfernt iſt. Du fichft es gleich an dem heutigen 
Beispiel. Dieſer Willbrecht tft ein renſtenter, gefährlicher Menſch, 
der mir um keinen Preis in's Haus darf!“ 

„Aber ich Habe ihn doch ſelbſt herbeſtellt, und ich will auch 
die Verantwortung dafür tragen!“ 

„Verantwortung!“ Der Landrath hob mit überlegenem 
Lächeln die Schultern. „Kinder, wie Du, meine kleine Puſſy 
haben noch keinerlei Verantwortung zu tragen, und ſie ſollen 
Gott dafür danken!“ 
ss bin aber kein Kind mehr — — ich bin doch Deine 


Frau 

„Eben. Uad als ſolche haſt Du Dich zu fügen I“ 

„Und wenn ich das nicht thue?“ 

Er ſah in das vor Ueberzeugungssifer glühende Geſichtchen, 
in dis leuchtenden Augen, auf die warmglühenden Lippen, die 
— 2 getheilt waren und den haſtigen Athem aus⸗ und eingehen 

epen. 

„Süßes Käferchen Du! Komm wieder her zu mir und laß' 
Dir das trotzige Mündchen mit meinen Küſſen verſchließen.“ 

Von neuem wollte er fie auf ſeine Antee riederziehen. 
Mit einer entrüſteten Gebärde machte id Ruth aus feinen 
Armen frei. 

„Ja, mir iſt auch recht nach Küſſen zu Muthe jetzt! Wenn 
es Dir blos darum zu thun ift! Du wollteſt mich doch 
ach ee durch's Leben tragen und mir jeden Wunſch 
erfüllen!“ 

„Will ich ja auch, ſobald dieſe Wünſche mit den meinigen 
übereinſtimmen!“ 

„Das heißt eingentlich alſo, Du willſt immer nur die eigenen 
Wünſche berücſichtigen! Auf dieſe Art bekommt die Sache ein 
ganz anderes Geſicht!“ 

„Mein Liebchen. wenn man ein relzendes Kind heirathet, 
das man ſich zu erziehen wünſcht —“ 


rner 


— 


v. 


Begründet 1760. 


| Redaction und Grpedition, gäckerſtr. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 8. April 


unterſtützen. Rußland, Frankreich und Deutſchland ant⸗ 
worteten bereits in einem, dieſen einleitenden Schritten g un fi is 
gen Sinne. Die Bolſ after der Mächte traten Dienſtag 
Nachmittag zuſammen, um eine Formulirung des Waffenſtill 


Zeitung 


ſtandes feſtzuſetzen, die für die Inſurgenten und Spanien annehm: - 


bar wäre. Alle Anſtrengungen feitens des Ppſtes und der 
5 find augenblicklich auf die Frage des Waffenſtillſtandes 
gerichtet. 

Weiter iſt dieſer Meldung noch hingefügt: Man glaubt, 
daß der Termin, an welchem dle Botſchaft Mac Rinley's an den 
Kongreß gelangen ſoll, weiter hinaus verſchoben werden 
würde. Dies wird auch durch folgendes Telegramm von geſtern 
Abend beſtätigt: 

Waſhingken. 6. April. Der Senat trat heute zu einer 
geheimen Sigung zuſammen. Um 2 Uhr ließ Praͤſident 
Meſeinley zwei Führer einer jeden Partei nach dem Weißen 
Haufe rufen, um ihnen Aufklärung über die Lage zu geben. 
Nach dieſem Vorgange wurde mitgetheilt, die Votſchaft des 
Präfidenten werde heute nich et mehr an den Kongreß gelan- 
gen. Der Marineſekretalr Long weigerte ſich, zu ſagen, ob 
die weitere Verſchiebung der Votſchaft dem Wunſche zuzu⸗ 
ſchreiben ſei, dem Generalkonſul Lee und den übrigen Ame⸗ 
rikanern das Verlaſſen Habanas zu ermöglichen, oder auf anderen 
Gründen beruhe. f 

Aus Hongkong, 6. April, meldet das Reuterſche 
Bureau: Das Geſchwader der Vereinigten Staaten lichtet die 
Anker; der amerſkaniſche Befehlshaber hat den engliſchen 
e „Nanſhan“ als Depotſchiff ſowie Kohlenvorräthe 
angekauft. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April. 

Jus Homburg v. d. Höhe wird vom Mittwoch, 6. April 
gemeldet: In Gegenwart der Kaiſerlichen Familie wurden geftern 
Nachmittag auf der Saalburg Ausgrabungen vorge- 
nommen. Der Kaiſer beſtimmte, daß die „Porta decumana“ 
und das alte Römer -Kaſtellalsbald rekonſtruirt 
werden ſollen. Se. Majeſtät wird, dem Vernehmen nach, bis 
Ende nächſter Woche hier bleiben. Die Kaiſerlichen Prinzen 
fahren um dieſe Zeit nach Plön zurück Morgen Vormittag wird 
General-Superintendent D. Diyander in der Hauskapelle des 
königlichen Schloſſes den Majsſtäten und dem Gefolge das heilige 
Abendmahl reichen. 

An Stelle des Kommandanten der Kaſſerlichen Yacht 
„Hohenzollern“, des Kontreadmirals Freiherrn von Boden 
hauſen, wird der mit der Führung der I. Werftdiviſton be⸗ 
a- ſtragte Kapitän zur See Hofmeier die Geſchäfte des Inſpeklors 
der I. Marineinſpektion übernehmen. 

Die Hofhaltung des Prinzen Albrecht, Re- 
genten von Braunſchweig, in Hannover wird aufgelöſt. Die Mit⸗ 
glieder des Hoſſtaates werden nach Berlin überſiedeln, das 
Inventar kommt theils nach Berlin, theils nach Camenz. Der 


„Erzogen haben mich meine Eltern, lieber Benno. Ich habe 
nicht gebeirathet, um mich immer weiter erziehen zu laſſen! Aber 
ſogar meine Eltern, die doch das erſte Recht auf meinen Gehor⸗ 
ſam hatten, haben es nie gewollt, daß dieſer Gehorſam ein 
blinder ſei! Seitdem ich zu den Erwachſenen gerechnet wurde, 
hat es niemals mehr geheißen: Du haſt das zu thun, einfach 
weil wir es Dir befehlen — ſondern ſtets wir wünſchen, daß Du 
dies thuſt, aus dem und jenem Grunde! — Und wenn ich den 
Grund verſtehen und einſehen lernte, dann iſt es mir auch nicht 
ſchwer geworden, mich zu fügen. So waren meine Eltern, und 
ich bin ihnen unendlich dankbar dafür!“ 

„Ich kann dieſen Prineſpien nicht ganz beiſtimmen!“ 

„Aber Du haſt mir hundertmal geſagt, Du möchteſt unſere 
Ehe ganz ſo haben, wie die meiner Eltern. Und Papa hat nie 
von Mama etwas gefordert, immer hat erhblos gebeten!“ 

„Puſſy iſt eben jetzt nicht mehr bei Papa und Mama — 
Puſſy iſt bei ihrem Mann!“ 

Zum erſten Mal mißfi:l Ruth die tändelnde Bezeichnung, 
die ſie bis dahin unbefangen hingenommen hatte, gründlich, noch 
mehr aber dies überlegene Lächeln, mit dem ihr Mann zu ihr 
hinüberſah. 

„Du ſollſt mich nicht Puſſy nennen und ſollſt mich auch nicht 
ſo anſehen!“ ſagte ſie ärgerlich. 1 

Sein fatales Lächeln verſtärkte ſich. 

„Und da wollen wir noch beſtreiten“, meinte er in mildem 
Ton und wiegte leicht den Kopf hin und her, „daß wir ein 
ſüßer, kleiner Kindskopf find. Nichts weiter als ein ſüßer, aber 
freilich ein ſehr ſüßer, kleiner Kinds kopf!“ 

„O nein — doch noch etwas mehr als das!“ Ruth fand 
aufgerichtet vor ihm und ſah ihn mit einem feſten Blick an. 
Ich weiß, ich bin ſehr jung, und Vieles an mir iſt nicht, wie es 
ſein ſoll — aber das eine ſage ich Dir, Benno: auf dem Weg, 
den Du mit mir gehen willſt, erreichſt Du nichts bei mir. Wir 
haben uns noch erſt kennen zu lernen, das haſt Du ſelbſt geſagt 
— nimm es nicht zu leicht damit! Denke nicht, ach das iſt blos 
ein wille loſes Kind, das ich zu commandiren habe, damit Alles 
glatt geht! Gieb' Dir die Mühe, meinen Charakter ein wenig zu 
ſtudiren, ich will daſſelbe bei Dir thun — wir müßten uns doch 
vor allen Dingen verſtehen nicht wahr? 


Erſtes Blatt. 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit-Beile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


Marſtall wird bereits Ende dieſes Monats Hannover verlaſſen. 
Der prinzliche Ho'halt befand ſich in Hannover ſeit dem Sommer 1871. 


Der neue ärztliche Bericht über das Befinden des 
Nönigs Otto lautet: „Das Befinden des Königs giebt auch 
heute zu ernſter Beſorgniß keine Veranlaſſung Das Blajen- 
bluten iſt zur Zeit nur noch in Spuren vorhanden. Für eine 
ernſtere Nierenerkrankung ergiebt ſich daraus kein Anhaltspunkt. 
Fieber beſteht nicht; Appetit, Schlaf und Kräftezuſtand zeigen 
keine weſentliche Aenderung. Ueber die Natur der Blaſendlutung 
durch lokale Unterſuchung der Blaſe genau? Einſicht zu gewinnen, 
iſt gegenwärtig infolge des pſychiſchen Verhaltens des Königs un⸗ 
möglich. Gez Dr. Bauer, Univerfitätsprofefior und Dr. Grashey, 
Obermedizinalrvth.“ 

Der Vicepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums Finanz⸗ 
miniſter von Miquel und Kultusminiſter Boſſe find von 
ihrer Reiſe nach Danzig, wo ſie wegen Errichtung der Techniſchen 
Hochſchule mit den Lokalbehörden Rückſprache genommen haben, 
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Die geplante Reiſe nach 
Poſen wird zuſammen mit dem Minifter des Innern Frhrn. 
v d. Recke erſt nach Oſern angetreten werden. 

Die „N. P. N.“ ſchreiben: „Durch die Preſſe geht eine 
Notiz über Vorbereitungen zur Ausdehnung der Ar» 
beiterſchutzbeſtimmungen auf das Handwerk, 
die zu ſalſchen Auffaſſungen Veranlaſſung geben könnte. Anerdings 
find vom Reichsamt des Innern die Einzelregierungen zu Er⸗ 
hebungen und Aeußerungen darüber aufgefordert worden, ob und 
inwic weit eine Ausdehnung der Beſtimmungen, die im Intereſſe der 
Geſundheit und Sittlichkeii der Arbeiter für Fabriken erlaſſen 
worden find, auch auf das Handwerk für wünſcheneswerth und 
durchführbar erſcheinen könnte. Aber es ſoll dabei keineswegs 
die Ausdehnung der Beſtimmungen auf das ganze Handwerk 
ins Auge gefaßt werden. Für die meiſten Handwerksbetriebe 
dürften derartige Beſtimmungen a priori als unnöthig und 
undurchführbar angeſehen werden. Es dürfte ſich bei der Umfrage 
in der Hauptſache nur darum handeln, ob für weitere e in zelne 
Betriebe und Betriebsarten, die auch im Handwerke mehr oder 
weniger fabrikmäßig betrieben werden, die Durchführung von Ar. 
beiterſchutzbeſtimmungen wünſchens werth oder nothwendig erſcheint.“ 

Die geplanteinter nationale Konferenz zwecks Er⸗ 
reichung einer techniſchen Einheit im Eiſenbahn⸗ 
weſen iſt, wie aus Bern gemeldet wird, geſichert. Sie wird 
im Herbſt dort ſtattfinden. Alle interefficten Staaten haben ihre 
Betheiligung zugeſagt. 

1 — 


& Ausland. 


Wien, 5. April. Nach dem neuen Flottenplan ſoll die 
Marine künftig beſtehen aus 15 Schlachtſchiffen, 7 Kreuzern 2. Klaſſe, 7 
Kreuzern 3. Klaſſe, 15 6 90 Torpedobooten. Die Schiffe 
ſollen auf inländiſchen Werften gebaut und die Geſchütze, ausgenommen 
einige ſchwere, im Inlande hergeſtellt werden. Die Donauflotille ſoll um 
3 Monitors und 6 Patrouillenſchiffe vermehrt werden. Der Koſtenauf⸗ 
wand iſt mit 55 Millionen präliminirt und auf 10 Jahre zu verthei len. 
Das ordentliche Marinebudget wird jährlich um 500000 Gulden vermehrt 
zur nothwendigen Erhöhung der Stäbe und Mannſchaftsbeſtände. 


Wieder machte er den Verſuch, fie in feine Arme zu ziehen, 
und wieder wehrte fie ihn energiſch ab. 

„Mit Küſſen iſt das nicht zu machen gieb mir die Hände 
frei, ich will nicht gekützt werden jetzt. Ich will bündige, vernünf⸗ 
tige Gründe haben, wenn Du mir etwas unterſagen willſt! Man 
unterſagt feinen Diemftboten oder ſeinen Untergebenen etwas — 
nicht aber ſeiner Frau!“ 

Der Landrath räuſperte ſich kurz, es ſaß ihm ein un⸗ 
bequemes trockenes Drücken in der Kehle. Hatte ihn doch 
ſein Gefühl nicht getäuſcht, das ihn trieb, auf ſchleunige Hochzeit 
zu dringen, um Ruth baldmöglichſt dem bedenklichen Einfluß des 
Vaters zu entziehen. So blutjung ſie war — er war doch ſchon 
recht tief gegangen, dieſer Einfluß! 

„Schön alſo“, begann er bedächtig, „nur nie heftig werden, 
nie ſich hinreißen laſſen! Wenn Du mit Gewalt ernſt genommen 
fein willſt, fo ſei es d'rum! Du wirft vielleicht gelegentlich davon 
gehört haben, daß die jetzige Zeitſtrömung in hohen Wogen geht, 
die, um im Bilde zu bleiben, die Ufer zu unterwühlen, die 
Schutzdämme zu durchbrechen drohen.“ 

„Natürlich habe ich nicht blos gelegentlich davon gehört, 
ſondern ich weiß es!“ unterbrach ihn Ruth wichtig und aufgeregt. 
„Papa hält fi alle ſocialiſtiſchen Blätter, hat oft mit mir davon 
geſprochen und hat mich auch in den Reichstag mitgenommen, — 
es war rieſig intereſſant!“ 

„Uns höheren Beamten liegt nun die Pflicht ob“, fuhr der 
Landrath, ohne den Einwurf einer Beachtung zu würdigen, fort, 
„dieſe gährenden Elemente in den gebührenden Schranken zu 
halten, beziehungs weiſe, fie in dieſelden zurückzuzwingen. Das 
iſt weder eine beſonders leichte, noch beſonders dankbare Aufgabe, 
und zumal hier oben in unſerer Provinz, hoch im Norden, regt 
ſich ein Geiſt der Aufſäſſigkeit, des theils offenen, theils ver⸗ 
ſteckten Trotzes der ſchwer zu bändigen iſt. Wie überall, 
ſo wird auch hier die Sachlage dadurch erſchwert, daß wir 
Fabrikanten im Lande haben, deren Arbeiter nachgerade ein 
Monopol darauf zu haben glauben, jederzeit unzufrieden und 
renitent zu ſein“ — 

„Gebt ihnen nur genug Arbeit und Brot für ſich und 
ihre Familien, und fie werden ſchon flill ſein! warf Ruth da: 
zwiſchen. 

„Und das Schlimmſte bei derartigen Ausſchreitungen find 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 6. April. Der Kreishaushaltsetat für 1898099 wurde 

auf 400 814 Mark feſtgeſetzt; an Kreiskommunalabgaben find 151229 Mark 
erheben. x b 

= — Strasburg, 6. April. Herr Brauereibeſitzer Wodtke hat hier» 

ſelbſt eine Dampfbraue rei erbaut und mit den neueſten Erfindungen 

ausgeſtattet. 

— Grandenz, 6. April. Durch den eröffneten Betrieb der Weſt⸗ 
preußiſchen Weiden er werthungs⸗Fabrik hierſelbſt 
haben eine Anzahl Leute (z. 8. 40 Männer und Frauen) lohnenden Ver⸗ 
dienſt erhalten. Augenblicklich ſollen durch den eingerichteten Handbetrieb 
nur die Weiden der Mitglieder Verwendung finden und erſt vom Herbſt 
ab will man damit vorgehen, größere Quantitäten zu verarbeiten. 

— Schwetz, 6. April. Am 13. d. Mts. findet hier ein Kreistag 
ſtatt. Zur Berathung ſtehen u. A. folgende Gegenſtände: Weiterbewilli⸗ 
gung von 75 Mark, jährlich zur Unterhaltung der Hufbeſchlagslehrſchmiede 
in Marienwerder; Gewährung einer jährlichen Beihilfe an den Weſtpreußi⸗ 

Feuerwehrverband; Gründung und Unterhaltung eines Kreiskranken⸗ 
hauſes in Bukowitz unter Betheiligung der Anſiedelungs⸗Kommiſſion an 
dem Bau und der Dotirung eines ſolchen; Einrichtung einer Eiſenbahn⸗ 
halteſtelle in Michelau bei Graudenz und Bau einer Zufuhrſtraße, ſowie 
Aufbringung der dazu erforderlichen Mittel, ſoweit dieſe nicht von den 
Intereſſenten ſelbſt gedeckt werden können; Wnfftellung eines Beſoldungs⸗ 
planes für die Kreisbeamten. 

— Pelplin, 6. April. Geſtern um 5 Uhr Nachmittags fand die 
Ueberführung der Leiche des verſtorbenen Biſchofs 
Dr. Redner vom Palais nach der Domkirche ſtatt. Bereits mit den 
um halb 1 Uhr Nachmittags ankommenden Zügen trafen viele Perſonen 
zur Beſtattung des Biſchofs hier ein, darunter Mitglieder des Domkapitels 
von Poſen und Gneſen und andere Geiſtliche. Dem Zuge um 4 Uhr 
Nachmittags entſtieg auch der Herr Erzbiſchof von Stablewski 
mit feinen beiden Weihbiſchöfen, den Herren Lickowski und Andrzeſewicz, 
welche nach dem biſchöflichen Palais abgeholt wurden. Die Bewohner der 
— — ohne Unterſchied des Glaubens, hatten ſich theils zu Fuß, theils 
u Wagen zahlreich eingefunden, um dem allgemein in hoher Achtung 
hegenden Oberhirten der katholiſchen Kirche das Geleit zu geben. Dem 
Sarge voran gingen die genannten Biſchöfe, eine große Anzahl von Geiſt⸗ 
lichen, die Prozeſſion und die nach Klaſſen gruppirten Kinder der hieſigen 
Schule. An beiden Seiten des Weges, auf dem der Leichenzug ſich fort⸗ 
bewegte, hatte ein großer Theil des Publikums Spalier gebildet. Die der 
Renovirung wegen nur zur Hälfte freigegebene Domkirche konnte nur einen 
verhältnißmäßig kleinen Theil der Menge ſaſſen. Die kirchlichen Hand⸗ 
lungen vollzog Herr Erzbiſchof von Stablewski. — Zur Beiſetzung 
des Biſchofs Dr. Redner trafen heute die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Eiſenbahnpräſident Thom é, Regierungspräſidenten v. Holwede⸗ 
Danzig und v. Horn⸗ Marienwerder, ferner Geheimer Re erungsrath Land⸗ 
rath Doehn⸗Dirſchau und Herr Landrath Dr. Brückner Marienwerder, alle 
in Staatsuniform, hier ein. Der Herr Oberpräſident brachte einen großen 
Lorbeerkranz mit und ſagte zu den Empfangenden gewendet: „Dies iſt 
der Kranz, den ich meinem verewigten lieben Freunde perſönlich über⸗ 
bringe.“ Die Herrſchaften fuhren in Begleitung des Domherrn Schwanitz 
nach dem biſchöflichen Palais und begaben ſich alsdann mit dem Erzbiſchof 
von Stablewski und den Weihbiſchöfen Andrzejewiez und Likowski nach 
der Domkirche, wo der Oberpräſident vor dem Hochaltar niederkniete. Nach 
Beendigung der Beiſetzungsſeierlichkeiten begaben ſich die Herren nach dem 
Palais zurück, woſelbſt das Diner eingenommen wurde. Mit dem um 
4 Uhr Nachmittags abgehenden Zuge fuhr Herr Oberpräſident v. Goßler 
nach Danzig zurück. 

— Schlochau, 6. April. Ueber den Nachlaß des am 2. April d. J. 
a Prechlau verſtorbenen prakt. Arztes Dr. Walter Hoffmann iſt 

8 Konkursverfahren cröffnet. 

— Danzig, 6. April. Eine Konferenz, die ſich mit der Hierher⸗ 
verlegung und dem Neubau der Jenkauer Schule beſchäftigte, fand 
heute im Nathhauſe ſtatt. Es wurde die Ausführung des Baues durch 
die Stiftung beſchloſſen. Die Mittel werden vom Staate und der Stadt 
Danzig gewährt. — Zu ſammenſtößſe zwiſchen Fuhrwerken und 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn kommen hier leider ziem⸗ 
lich häufig vor. Heute gegen Mittag verſuchte eine Trauerkutſche das Ge⸗ 
lelſe der elektriſchen Straßenbahn in der Nähe des Neptunbrunnens am 
Langenmarkt zu paſſiten, als bereits ein nach Langfuhr fahrender Straßen ⸗ 

nwagen in langſamem Tempo ankam. Da der letztere nicht mehr zum 
Stillſtehen gebracht werden konnte, entſtand ein Zuſammenſtoß, wobei der 
Trauerkutſche die beiden Hinterräder abgetrennt wurden. Die erſchreckten 
Inſaſſen, Herr Pfarrer Fuhſt und die betreffenden Leidtragenden, 
die gerade don einem Begräbniß zurückkehrten, blieben glücklicher Weiſe 


unverletzt. 
— Crone a. Br., 6. April. Der Anſpruch auf Alters⸗ 
rente verjährt nicht, wie dies neuerdings wiederum in einem 


Spezialfalle durch das Schiedsgericht feſtgeſtellt worden ift. Während näm⸗ 
lich das Unfallverſicherungsgeſetz für die Anmeldung des Rentenanſpruches 
eine zweijährige Friſt vorgeſehen hat, iſt in dem Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz eine Friſt, in welchem der Anſpruch auf Altersrente 
nach zurückgelegtem 70. Lebens jahre au ſtellen iſt, nicht vorgeſehen. Dieſe 
Lücke des Geſeßes kam, wie ſchon vielen anderen Altersveteranen, auch 
der Wittwe B. in Wluki zu ſtatten. Sie hatte bereits im September 1891 
ein Anrecht auf Altersrente, unterließ aber aus Unkenntniß des Geſetzes 
den Antrag zu ſtellen. Mitte vorigen Jahres trat fie an die Verſicherungs⸗ 
anſtalt mit der Forderung auf Rente heran. Da aber die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt annahm, daß die Rentenſucherin in den Jahren 1888 bis 
einſchließlich 1890 nicht mindeſtens 141 Wochen in einem die Verſiche⸗ 
rungspflicht begründenden Arbeitsverhältniß geſtanden habe, ſo wurde der 
Antrag zurückgewieſen. Nach der gegen den ablehnenden Beſcheid einge⸗ 
legten Berufung mußte infolge der vom Schiedsgericht geführten Beweis⸗ 
aufnahme die frac liche Zeit als nachgewieſen erachtet werden und Klägerin 
erhält nun die Summe von ca. 700 Mark für die Zeit vom September 
1891 nachgezahlt, ſowie eine laufende Altersrente. Jedenfalls eine ſchö ne 
Oſter freude 

— Sqchulitz, 5. April. Heute früh fand man auf der Thorner 
Chauſſee die Leiche des Arbeiters St.; muthmaßlich iſt er {am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben — Auf dem Schienengeleiſe der Bahn m a ch 


die ſogenannten Hetzer, die Reden halten, Flugſchriſten ver⸗ 


breiten, ſich mit dem Gewande der Humanitätsapoſtel drapiren 
und den Aufruhr ſchüren, anſtatt ihn zu dämpfen. Von ſolchen 
He tzern iſt Willbrecht einer der allergefährlichſten, wir haben ſchon 
mehrmals ernſte Conflicte mit einander gehabt, ich laſſe ihn 
letzt ſcharf überwachen und warte nur auf eine günſtige Ge⸗ 
legenheit, um zuzufaſſen und ihn, für längere Zeit wenigſtens, 
Ri zu bekommen!“ 

„Und was würde dann aus feiner hübſchen, jungen Frau 
und den heiden kleinen Buben?“ fragte Ruth. 

Wernecke zuckte die Achſeln. 

„Ihr Schickſal kann ihm nicht ſehr am Herzen liegen, — 
er wagte ſich ſonſt nicht unaufhörlich in die bedenklichſten Unter- 
nehmungen!“ 

„Aber wenn es nun ſeine 
Benno!“ 

„Mein Kind, wer fi) heiligen Ueberzeugungen hingiebt, die 
wider alle Vernunft und Moral, wider Geſetz und Sitte find, 
der nehme die Folgen davon auf ſich. Der Direktor der 
Spinnerei und die Fetionaive werden mir, das welß ich gewiß. 
aufrichtig dankbar je, wenn ich ihnen dieſen aufrühreriſchen 
Kerl einmal kalt ſtelle!“ 

Ruth fielen die Bemerkungen ein, die Willbrecht über den 
Director und die Actionaire gemacht, — wie fie de Leute 
ſchinden und ihnen die Haut vom lebendigen Leib abziehen 
möchten. Es waren harte Worte geweſen und ſehr, jeh: un⸗ 
vorſichtige Worte. Der Schreinermeiſter mußte, trotz ſeines 
Anfangs ſo gelaſſenen, wortkargen Weſens, eine innerlich heiße, 
leidenſchaftliche Natur fein, — wie hätte er ſich ſonſt dazu hin⸗ 
reißen laſſen, vor der Gattin des Landraths, der ſein Feind war, 
der „nur auf eine günſtige Gelegenheit wartete, um zuzufaſſen 
und den Socialdemokraten für längere Zeit RN zu bekommen“ 
— derartige Aeußerungen laut werden zu laſſen. Ruth fühlte, 
daß fie in dieſen Aeußerungen eine gefährliche Waff: gegen den 
Mann in ihren Händen hatte, aber ſie war feſt entſchloſſen, 
dieſelbe nicht zu gebrauchen. — 

„Du Haft wohl nur ſolche Ueber zeugungen, die mit Ver⸗ 
nunft, Geſetz und Moral in vollem Einklang ſtehen, nicht wahr, 


heilige Ueberzeugung iſt, 


Thorn fand man heute früh die Leiche des Arbeiters Schwanke; 
er iſt wahrſcheinlich vom Kourierzuge überfahren worden. Ob Sch. den 
Tod geſucht hat oder verunglückt iſt, hat nicht ermittelt werden können. 


Er war jung verheiratbet. 
— Bofen, 6. April. In Nr. 13 der polniſchen Wochenſchrift 


„Praca“ iſt ein Gedicht von Hedwig Strokowa Laſſet uns ehren die 
Vergangenheit“ erſchienen, welches wie andere Gedichte der Verfaſſerin, die 
Polen in feurigen Worten auffordert, den Kampf gegen das Deutſchthum 
unentwegt fortzuführen. Ein Bild des Heftes ſtellt einen polniſchen 
Senſenmann dar, ein anderes zeigt eine Polin mit ihrem Sohne, den ſie 
zu einem Kreuze mit der Inſchrift 1848 aufſchauen läßt. Der Sohn ballt 
die Fauſt. Das Gedicht und die beiden Bilder ſind zum Gegenſtand einer 
Anklage wegen groben Unfugs und Aufreizung zur Gemaltthätigfeit ge⸗ 


macht worden. 

— Schneidemühl, 5. April. Die „Schneiden. Ztg.“ berichtet: „Der 
Reichstagsabgeordnete Ahlwardt befand z ſich geſtern in 
Plötke, um ſich die Rentengüter zu beſehen. Er beabſichtigt für ſich ein 
ſolches Gut zu erwerben.“ — Von derartigen Abſichten des „Rektors 
aller Deutſchen“ hat man bisher nichts gehört. Sollte es ihm auch nicht 
an dem nöthigen Kleingeld dazu fehlen? 


Lokales. 
Thorn, den 7. Apal. 


+ [Perſona lien.] Der Gerichtsaſſeſſor Hilmar Frank 
in Königsberg iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechts anwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in Dt. Ehlau zugelaſſen. 
— Der Referendar Oswald Wehr in Mewe iſt in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg übernommen. 

& [Berjonalien bei der Poſt.] Als Poſtaſſiſten⸗ 
ten find etatsmäßig angeſtellt worden di Poſtaſſiſtenten Düd 
in Graudenz Gringel in Schwetz Heilbronn in Dt. 
Eylau, Jeſchke in Dirſchau, Lobs in Graudenz, Lüdtke 
in Thorn, Paul Müller in Di. Eylau, Nickel in 
Danzig, Sehnert in Elbing, Schrader in Danzig, 
Schreiber in Jablonowo, Wolfeil in Dirſchau. — 
Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Albrecht von Roſenberg nad 
Graudenz, Franz von Tiegenhof nach Schneidemühl, Hapke 
von Graudenz nach Gruppe (Schießplatz), Eugen Krüger 
von Danzig nach Elbing, Lethgau von Dt. Eylau nach 
Braudenz, Nehring von Tiegenhof nach Dirſch au, 
Panzram von Marienwerder nach Sedlinen, Reineck von 
Danzig nach Zuckuu. 

— ld andelskammerſitzung dom 5. April. 
In einer der letzten Stadto rordnetenſitzungen it bekanntlich ein 
Antrag auf Gehaltsechöhung mit der Motiolrung abgelehnt 
worden, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Thorns einen bedauerlichen Stillſtand aufwieſen, der 
gegenüber dem Emporblühen der Nachbarſtädte Bromberg. 
Graudenz und Inowrazlaw einen Rüdjhrit bedeute. In der 
geſtrigen Handelskammerſitzung nahm der Vorſitzende, Herr 
Schwartz jun. Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß dleſes 
Urtheil doch geeignet ſei, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Thorns 
in einem der thalſächlichen Lage nicht angemeſſ nen ungünfigen 
Lichte erſcheinen zu laſſen. Seiner Ueberzeugung nach könne 
man von einer Stagnation des Handels doch wohl nicht reden; 
der Handel bewege ſich zwar in ruhigen Bohnen, aber in auf⸗ 
ſteigender Richtung; ebenſo könne man aber auch einen Fort⸗ 
ſchriit in der Induſtrie konſtattren. Lokale Mißhelligkeiten, fo 
der enge Feſtungsgürtel, ſeien allerdings der wünſchens werthen 
Ausdehnung der induſtriellen Betriebe am hieſigen Platze hinder⸗ 
lich, in dieſer Richtung hätten die Nachbarſtädte ſicher einen Vor⸗ 
zug. Daß in Thorn kein Stillſtand, ſondern ein richtiger 
wirthſchaftlicher Fortſchritt berrſche, könne auch 
ſtatiſtiſch erwieſen werden. So habe der Geſammtgüter verkehr 
Thorns betragen im Jahre 1893: 334 199 Tonnen, im Jahre 
1897: 365520 Tonnen, der Perſonenverkehr ſei in derſelben 
Zeit von 269776 auf 387658 Perſonen geſtiegen, der Geſchäfte⸗ 
umſatz der Thorner Reichs bankſtelle von 150879900 Mark auf 
208835400 Mark. Seit Beſteben des deutſch-zuſſiſchen Handels- 
vertrages jei ſonach ein Auf ſchwung zu verzeichnen; die 
Jahresberichte der Handelskammer hätten ja auch ſtets darauf 
hingewieſen, daß der Vertrag mit Rußland im Ganzen ſegensreich 
gewirkt Habe, wenn auch natürlich durch ihn nicht alle Wünſche 
Befriedigung finden konnten Jedenfalls ſei es wünſchenwerth, 
daß nach Ablauf des gegenwärtigen Handels vertrages dieſer und 
zwar als langfriſtiger Vertrag mit gegenſeitiger Bindung der 
Tariffäge erneuert werde. Adänderungsſäbig und bedürftig ſei 
er ſicherlich, der Landwirthſchaft müſſe, ſoweit dies ohne Verletzung 
der Geſammtintereſſen geſchehen könne, der nöthige Schutz ge⸗ 
währt werden. Herr E Dietrich entgegnete hierauf, daß 
er als Referent in der Stadtverordnetenſitzung die oben er⸗ 
wähnte Aeußerung gethan habe und fie auch aufrecht 
erhalte; ſeiner Meinung nach ſei Thorn trotz ſeiner günſtigen 


J geographiſchen Lage nicht in derſelben Weiſe fortge- 


ſchritten, wie die Nachbarſtädte. Eine merkwürdig: Folgerung 
habe allerdings eine hieſige Zeitung („Thorner Preſſe“) aus 
Benno?“ fragte die junge Frau, und, ihr ſelber bewußt, klang 
eine schneidende Ironie durch dieſe Frage. 

„Selbſtverſtändlich!“ entgegnete er ernſt, er hätte nie ein 
Ohr für den Sarkasmus, ſelpſt wenn er beabſichtigt geweſen 
wäre, gehabt, — wie ſollte ihm je der G. danke kommen, dies 
Kind wage es, ihn zu ironiſtren? „Was für ein untauglicher 
Beamter würde ich ſein, wenn ich das nicht thäte! — Du 


ſiehſt es alſo hoffentlich ein, daß ich einem Menſchen, wie 
ge Willbrecht, keine Arbeiten in meinem Hauſe übertragen 
ann!“ 


„Aber ich bin es ja geweſen, die ihm die Arbeit über: 
tragen hat!“ 

„Er ſoll aber nicht in mein Haus kommen, — das ſähe do 
jo aus, als hätte ich alles vergeben und vergeſſen und wäre m 
Willbrecht im ſchönſten Einvern hmen!“ 

„Vielleicht wäre das Vergeben und Vergeſſen das beſte Mittel, 
um den Mann auf andere Wege zu bringen. Verſuch' es doch 
einmal damit!“ 

Der Landrath hielt es nicht für angezeigt, auf einen ſo un⸗ 
glaublich kindiſchen Vorſchlag auch nur mit einem Wort einzugehen. 
Er klopfte leiſe und taktmäß ig mit der Rechten auf den Tiſch. um 
feine auſſteigende Ungeduld zu markiren. 

„Wenn Du ihn wieder beſchäftigen würdeſt, thäten die 
Andern es Dir ſicher nach, — die Herren vom Militär 
126 15 Gutebeſitzer um Altwoiler herum, und wer es ſonſt 
noch iſt.“ 

„Hat er ſich bei Dir darüber beklagt, daß ich ihm die Rund- 
ſchaft geſchädigt habe?“ 

„Beklagte — nein! Er ſagte es wie etwas, das ſich von 
ſelbſt verſteht!“ 

„Um meine in's Waſſer gefallene Ueberraſch ung thut es 
mir leid!“ fuhr Ruth fort. „Das ſollte nun mein erſtes Ge⸗ 
ſchenk für Dich ſein! Hoffentſich habe ich mit dem nächſten 
mehr Glück!“ 

Hiumann's diecretes Klopfen klang an der Thür. Gleich 
darauf glitt dieſer tadelloſe Bediente wie ein Schatten in's 


Zimmer. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſeinen Worten gezogen, indem ſie die Schuld an dem wirthſchaft⸗ ' 


lichen Zurfidbleiben Thorns dem ruſſiſchen Handelsvertrag zu- 
ſchreibe. Für jeden Einſichtigen ſei es klar, daß der ruſſiſche 
Handels vertrag für Thorn eine Lebensfrage 
je. — Der Vorſitzende referirte ſodann über die letzte 
Plenarſitzung des deutſchen Handelstages, an dem er als Vertreter 
der Kammer theilgenommen hat. Der Handelstag hat einſtimmig 
Reſolutionen zu Gunſten der Verlängerung des Privilegiums der 
Reichsbank und der Reichs-Unterſtützung der Poſtdampfſchiffs ver ⸗ 
bindungen mit Oſtaſien gefaßt; bezüglich der Vorbereitung und 
Grundſätze neuer Handels verträge hat er ſich dahin ausgeſprochen, 
es ſei danach zu ſtreben, daß die auswärtigen Staaten für eine 
längere Reihe von Jahren die Zölle auf die haup fächlich von 
uns bei ihnen eingeführten Waaren ermäßigen oder wenigſtens 
nicht zu erhöhen ſich verpflichten, und die Meiſtbegünſtigung uns 
gewähren. Könne in einem Handelsvntrag die Bindung der 
Zollſätze nicht erreicht werden, jo ſei auch de Meiſtbegünſtigung 
allein ein werthvoller Gewinn. — Die Verlegung der Zollab⸗ 
fertigung an der Weichſel nach dem Haupzollamt am altſtädtiſchen 
Markte hatte der Kammer Veranlaſſung gegeben, bei dem Herrn 
Provinzialſteuerdirektor um Wiedereinführung des früheren 
Abfertigungsmodus zu bitten, wozu zunächſt die Wiedererrichtung 
eines Zollgebäudes an der Uferbahn nöthig ſein würde. Der 
Antrag war damit begründet worden, daß die jetzige Art der 
Abfertigung umſtändlich und zeitraubend, ſowie ganz geeignet ſei, 
den Handel zu ſchädigen. Darauf ging der Beſcheid ein, daß 
zwar die etwaige Nothwendigkeſt der Rückoerlegung der Geſchäfte⸗ 
räume in bie unmittelbare Nähe des Weichſelufers vorbedacht jei, 
doch ſei für die Prüfung aller hierbei in Betracht kommenden 
Fragen ein Zeitraum von fünf Jahren in Aus ſicht genommen. 
Eine nochmalige Vorſtellung hatte denſelben Erfolg. 
Die Kammer beſchloß, dem Herrn Finanzminiſter 
die Sachlage ſchriftlich und mündlich zu unterbreiten und um 
Wiederherſtellung des früheren Verfahrens zu bitten. — Das 
Königliche Hauptzollamt hat kürzlich verfügt, daß die in Schill no 
eingehenden Getreidekähne dort zollamtlich verſchnürt werden. So 
verſchwimmen die Kähne bis zur Eiſenvahnbrücke, wo der Ver⸗ 
ſchluß, um das Maſtlegen zu ermöglichen, entfernt wird und 
diesſeits der Brücke nach dem Maſtaufrichten wieder auf's Neue 
angebracht wird. Dadurch wird es den Intereſſenten erſchwert, 
Proben davon abzuheben, da dies nur gegen jedesmal eingeholte 
Erlaubniß unter Zuziehung einee Zollbeamien geſtattet wird. 
Aus den Kreiſen der Getreidehändler iſt der Kammer die Bitte 
zugegangen, darauf hinzuwirken, daß die Kähne wenigſtens 
von der Eiſenbahnbrücke ab ohne Zolloerſchluß bis zur Ab- 
fertigungsſtelle ſchwimmen können. Es wird beſchloſſen bei der 
Zollbehörde die nöthigen Schritte zu thun. — Der Antrag der 
Kammer auf Erweiterung des Nachmittags⸗Poſtſchalterdienſtes 
an den Sonntagen und allgemeinen Feiertagen iſt von dem 
Reichs⸗Poſtamte abgewieſen worden. — Zum Mitglied des Be- 
zürkseiſenbahnraths wurde Herr E. Dietrich, zum ſtelloertretenden 
Mitgliede Herr Rud. Aſch gewählt. Beide Herren nahmen die 
Wahl an. — An der Uferbahn ſoll ein größerer Schuppen, der 
hauptſächlich zur Einlagerung von Zucker dienen ſoll, errichtet 
werden. — Eine von einer großen Anzahl hieſiger Kaufleute 
unterſchriebene Eingabe betont die Nothwendigkeit der Einlegung 
eines Abends gegen 11 Uhr von Thorn nach Eulm- 
fee bezw. Graudenz abgehenden Zuges. Der 
8 Uhr hier abgehende Zug hat ſich für den Verkehr zwiſchen 
Thorn und Culmſee von geringem Nutzen erwieſen. Die 
Kammer wird daher ſofort den dringenden Antrag ſtellen, unter 
Wegfall des 8 Uhr⸗Zuges einen Zug gegen 11 Uhr hier ab- 
zulaſſen. — Nach einer Mittheilung des Herrn Reglerungs⸗ 
Präſidenten beſtehen in Culm, Dt. Krone und Graudenz für 
die Notierung der Durchſchnittspreiſe für Naturalien und andere 
Lebensbedürfniſſe auf den Wochen⸗ und anderen regelmäßig 
wiederkehrenden Märkten beſondere Marktkommiſſionen. 
— Die Königliche Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat in 
dankenswartyer Weiſe einem wiederholt geäuß:rten Wunſche der 
Kammer ſtattgegeben, indem fie ſich bereit erklärt hat, den 
Thorner Spediteuren oder deren Angeſtellten, die zwecks Weiter⸗ 
abfertigung der auf dem Huptbahnhofe eingehenden eiligen und 
leichtverderblichen Waaren auf dem Bahnſteige anweſend ſein 
müſſen, bis auf Weiteres und auf jederzeitigen Widerruf den 
freien Zutritt zu den Bahnſteigen zu geſtatten. Die Namen der 
in Frage kommenden Perſonen ſollen von der Kammer ber 
Thorner Betriebsinſpektion mitgetheilt werden, die alsdann die 
erforderlichen Etlaubnißkarten zum Betreten des Bahnſteiges 
ausfertigen wird. Es liegt im Intereſſe der Spediteure, der 
Handelskammer baldigſt diejenigen Perſonen namhaft zu machen 
für welche Karten ausgeftelt werden ſollen. Zum Schluß konnte 
der Vorſitzende noch die ihm aus guter Quelle zugegangene Mit⸗ 
theilung machen, daß die Anträge der Kammer auf Umwandlung 
der Bahn Thorn-Marienburg in eine Vollbahn und auf Ein- 
führung eines direkten Schnellzuges auf der Strecke Inſterburg⸗ 
Thorn Poſen⸗Leipſig an maßgebender Stelle in wohlwollende Er- 
wägung geiogen worden find. 

— [In Sachen der Danziger Techniſchen 
Hoch ſchule] geht uns aus Berl in folgende offiziöje 
Mittheilung zu: „Die Reiſe des Bz präſtdenten des Siaats- 
miniſteriums Finanzminiſters Dr. v. Miquel und des Ministers 
für die geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten Dr. Boſſe nach 
Danzig hat dem Vernehmen nach einen durch aus be- 
friedigenden Verlauf genommen. Die dortigen ſtädtiſchen 
B hörden haben bereitwilligſt alle Anforderungen, welche an die 
Stadt in Bezug auf die Errichtung einer neuen Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu ſtellen waren, erfüllt. Ins beſondere iſt der von der 
Stadt zur Verfügung geſtellte Plag nach jeder Richtung für den 
Zweck höchſtgeeig net, er iſt in Langſuhr, welches zu 
Danzig gedört, landſchaftlich wunderſchön und geſund gelegen, 
und zehn Minuten von der Stadt Danzig, welche man ſowohl 
mit der Eſſenbahn als mit der elektriſchen Bahn zu erreichen 
vermag, entfernt. Die Profeſſoren wie die Studlrenden der 
künftigen Techniſchen Hochſchule finden in Langfuhr ſelbſt aus 
reichende und gute Wohngelegenheit, ſodaß man mit Beſtimmtheit 
auf eine günſtige Entwickelung der ner zu errichtenden Hochſchule, 
für welche voraus ſichtlich in den nächſtjährigen Etat die 
erſte Baura te eingeſtellt wird, hoffen kann. Wahrſcheinlich 
wi d von der hi figen Techniſchen Hochſchule die Schiffs bau- 
abtheilung gänzlich abgezweigt und an die 
Techniſche Hochſchule nach Danzig gelegt 
werden, wo die Studirenden Gelegenheit finden, die 1h. oretiſchen 
Vorleſungen durch die Anſchauung der dort entwickelten praltiſchen 
Sch eſſbaukunſt zu vervollſtändigen.“ 

Xltro verkehr] Es war bisher nicht geſtattet, daß 
ein Girokunde der Reichsbank einer nicht am Giroverkehr be- 
theiligten Perſon die Mitbenutzung ſeines Kontos zur Begleichung 
aus zuzahlender Poſtanwelſungsbeträge geſtattete. Das Reichs⸗ 
bank-Dieektorium hat die gegen eine ſolche Mitbenutzung von 
Girokonten früher gehegten Bedenken auf Grund der inzwiſchen 
gemachten Erfahrungen fallen laſſen. Es können daher von jetzt 
ab Poſtanweiſungsbeträge für ſolche Perſonen, die ein 
Girokonto bei der Reichsbank nicht beſitzen, auf Grund einer 


— nenne 


EB 


bei dem Poſtamt niederzulegenben Vollmacht dem Girokonto 


eines Andern überwieſen werden. 

Alder Frühling hat bisher nur in geringem Maße 
u geleiſtet, was ihm nach der Ausſage ſämmtlicher Dichter 
und auch mancher noch vernünftigeren Leute obliegt. Schon ſeit 
mehr denn vierzehn Tagen iſt er ins Land gezogen, und noch 
immer ſchweben wir armen Menſchen in bitterer Pein, hangend 
im Winterpaletot und langend nach dem Sommerüberzieher. 
Doppelt ſchmerzlich iſt dieſes unwirſche Auftreten des Frühlings 
nach dem ſanften Gebahren des Winters, der, wenn auch zum 
Schrecken der Kürſchner und Eis bahnpächter, ſeines undankbaren 
Amtes mit ſolcher Milde waltete, daß bereits im Februar an 
Bäumen und Sträuchern zarte Knospen hervorlugten, bereit, ſich 
dem erſten warmen Sonnenſtrahl zu erſchließen. Aber die warme 
Sonne läßt auf ſich warten. Noch immer hat die rauhe 
Witterung die Oberhand und nach einer telegraphiſchen Meldung 
der Hamburger Seewarte ſoll uns noch mehr Sturm in Aus: 
ſicht ſtehen. Hoffentlich wird's aber nicht mehr allzu ſchlimm; der 
Frühling könnte jetzt wirklich kommen, zu ſeinem Empfange iſt 
Alles gerüſtet. 

„[Beaufſichtigung der Geſindevelrmiether.] 
Der Miniſter des Innern hat, wie wir ſchon meldeten, einen 
Erlaß veröffentlicht, worin er eine ſtrengere Bauffichtigung der 
Geſindevermiether anordnete. Als am letzten Sonnabend das 
Ober⸗Verwaltungsgericht über einen Prozeß gegen eine G. ſinde⸗ 
vermietherin verhandelte, erſchien auch ein Lommiſſar des Miniſters, 
der in längeren Ausführungen auf Unterſagung des Gewerbe⸗ 
betriebes antrug. Die Geſindevermietherin ſollte Mädchen zum 
Verlaſſen des Dienſtes angereizt, zu hohe Vermittlergebühren ꝛc 
verlangt haben. Vas Ober⸗Verwaltungsgericht erkannte daun 
auch im Gegenſotz zur Vorentſcheidung zu Ungunſten der Gefinde- 
vermietherin und unterſagte ihr die fernere Ausübung ihres 
Gewerbes. 

„ [Halten von Lehrlingen.] Der am 1. d. M. 
in Kraft getretene Theil der Gewerbrordnungsnovelle vom 26 
Juli 1897 enthält üver das Halten von Lehrlingen folgende 
wichtige neue Beſtimmungen: Die untere Verwaltungsbehörde, 
das iſt laut Miniſterial-Erlaß vom 15 Auguſt 1896 in Städten 
mit mehr als 10000 Einwohnern die Gemeindebehörde, ſonſt der 
Landrath, kann die Befugniß zum Halten oder zur Anleitung 
von Lehrlingen ſolchen Perſonen, welche ſich wiederholt grober 
Pflichtverletzungen gegen die ihnen anvertrauten Lehrlinge ſchuldig 
gemacht haben, oder gegen welche Thatſachen vorliegen, die fie ia 
ſittlicher Beziehung ungeeignet erſcheinen laſſen, ſowte ſolchen 
Perſonen, welche wegen geiſtiger und körperlicher Gebrechen zur 
ſachgemäßen Anleitung eines Lehrkings nicht geeignet find, durch 
ſchriftliche Verfügung ganz oder auf Zeit entziehen. 
Ferner kann die untere Verwaltungsbehörde einem Lehrherrn, 
wenn er eine im Mißverhältniß zu dem Umfang oder der Art 
feines Gewerbebetriebes ſtehende Zahl von Lehrlingen hält und 
dadurch die Ausbildung derſelben gefährdet erſcheint, die Ent⸗ 
laſſung eines entſprechenden Theils der Lehrlinge aufgeben und 
die Annahme von Lehrlingen über eine beſtimmte Zahl hinaus 
unterſagen. Gegen derartige Verfügungen der unteren Ver- 
waltungsbehörde ſtebt dem Lehrherrn aut kaiſerlicher Verordnung 
vom 19. Auguſt 1897 die Klage beim Preis: bezw. Stadtaus- 
ſchuß und in zweiter Inſtanz beim Bezirksausſchuß zu. Die Ent 
ſcheidung des I-teren iſt endgiltig. Jedoch kann die entzogene 
Beſugniß durch die höhere Verwaltungsbehörde, d. i. durch den 
Regierungepräſidenten, nach Ablauf eines Jahres wieder einge- 
räumt werden. 

[Friſten der Ausnahmetarife für 
Frachterſtattungsanträge.] In dem Ausnahmetarife 
für Düngemittel und Rohmaterialien der Kunſt 
düngerfabrikation, ſowie in verſchiedenen anderen Aus nahmetarifen | Ü 
find Friſten vorgefehen, innerhalb deren Anträge auf Fracht 
erſtattung unter Beibringung eines beſtimmten Nachweiſes zu 
fielen find. Werden dieſe Friſten von den zur Stellung ber 
Frachterſtattungsanträge Berechtigten richt innegehalten, ſo kann 
den Anträgen auch aus Billigkeitsrückſichten ſeſtens der Eifenbahn- 
verwaltung nicht entſproden werden wie durch eine Eutſcheidung |, 
beſtätigt worden iſt. Solche Frachterſtattungsanträge, die erſt 
nach Ablauf der durch die Tarife feſtgeſetzten Friſten erhoben 
werden, müſſen abgewieſen werden, weil nach 8 7 der Verkehrs 
Ordnung Abweichungen von den veröffentlichten Tarifen zu Gunſten 
Einzelner nicht zuläſſig ſind. 

Der Gartenbau⸗Vereiuf hielt geſtern Abend in ſeinem 
Vereinslokal ſeine Monatsverſammlung ab, die ſtark beſucht war. Der 


Hauptpunkt der Tagesordnung betraf den Vorſchlag des Herrn Hintz e, 
der Thorner Gartenbau⸗Verein möge der Deutſchen Gärtner 


Krankenkaſſe Uhlenhorſt⸗Hamburg beitreten und hier eine Zahlſtelle S 


einrichten. Die Kaſſe iſt ſehr leiſtungsfähig. Der Vorſchlag fand allſeitige 
Zuſtimmung und es fanden ſofort die Beitrittserklärungen vieler An⸗ 
weſenden ſtatt Herr Grethe ſprach noch über die vortheilhafteſte Ein⸗ 
bringung von Dünger in den Erdboden und wieviel Einfluß das Licht und 
die Luft auf die vortheilhafteſte Ausnußung desſelben für die richtige Wirkung auf 
das 1 der Pllanzen haben. 

J [Deutſche Lehrer verſammlung in Breslau.] Den 
Beſuchern der Verſammlung wird in einer Reihe von Neben ver⸗ 
ſammlungen Gelegenheit geboten werden, neuere Beſtrebungen auf 
dem Gebiete der Methodik der einzelnen Unterrichtsdisziplinen kennen zu 
lernen. Es ſei u. A hingewieſen auf die Vorführung des Unterlauſ'ſchen 
Rechenapparats unter Darlegung einer vereinfachten Methode des Rechen⸗ 
unterrichts auf der Unterſtuſe durch den Erfinder des Apparats, Lehrer 
Unterlauf in Lichtenberg bei Berlin; auf Schreiblefe-Demonftrationen an 
der mechanſſchen Leſefibel von F. Gindler in Schmargendorf bei Berlin; 
die Vorführung des Alfons Metzner 'ſchen Rechen aufgaben⸗Apparats durch 
den Erfinder deſſelben, Bürgerſchuldirektor Metzner aus Teſchen in Oeſterr.⸗ 
Schleſien; auf eine einfache und praktiſche Vorrichtung an Schreibheften 
und Schiefertafeln zur Erzielung einer geſunden Körperhaltung und einer 
dd ferner regelrechten Schriftneigung, von Lehrer L. Bruhe in Elber⸗ 

Id; ferner Vorführung des Mang'ſchen e und Vorſchläge 
zur Reſorm der deutſchen Schulatlanten von Dr Eckert, Aſſiſtent am 
königlichen Geographiſchen Inſtitut der Univerſität Leipzig. Außerdem 
— a Reihe von Vorträgen für die Nebenverſammlungen ange» 

ndig 


k [Weſtpreußiſcher Butter verkaufs verband.] Auf 95115 


dem em reisen lanırtiöfhchliden Genofenfhofttage, der“ ide N. S. landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts tage, der dieſer 
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— 5 zu Marienburg abgehalten wurde, referirte Herr Suhr⸗Steinfelde 


üben den weſtpreußiſchen 5 Der Verband umfaßt 
zur Zeit 56 Mitglieder mit 9800 Kühen gegen 4800 im Vorjahre. Der 
Umſatz betrug 6000 Ctr. Butter gegen 473 Ctr. im Vorjahre. An Käſe 
wurden 145 Ctr. im Werthe von 7450 Mark produzirt. Im Allgemeinen 
verhielt ſich das Jahr 1896 in Bezug auf den Umſatz zum Jahre 1897 
wie 100 : 128. Ein guter Maßſtab für den Vergleich mit anderen Ber» 
bänden ſel der Umſtand, daß im Jahre 1897 der große Verband „Kleeblatt“ 
in der Uckermark einen Preis von 102 Mark erzielte, der weftpreußifche 
einen ſolchen von 101,83 Mark und der pommerſche einen ſolchen von 
99,75 Mark, Weſtpreußen ſteht demnach in der Mitte. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit kam ern) der Aufruf des norddeutſchen Butterwerfauftverbandes, 
der ſeinen Si n Pommern hat, zur Sprache. Die Verſammlung nahm 
einen anderen hen ein wie die Landwirthſchaftskammer in ihrer letzten 
Sitzung, und beſchloß folgende Reſolution: „Es iſt wünſchenswerth, daß S 
die Verkaufsverbände in den einzelnen Provinzen ſelbſtſtändig bleiben und 
ein ſpäteres Zuſammengehen angeſtrebt wird.“ 

Durchgänger.] Heute Vormittag gingen in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße zwei vor einen leichten Wagen geſpannte Ulanenpferde durch. Die 
Thiere durchſtürmten die Breiteſtraße, den Altſtädtiſchen Markt bis zum 
Kaufmann Netz, wo ſie am Schnitzker'ſchen Hauſe infolge heſtigen Anpralls 
zum Stehen kamen. Ein Offizier, der im Wagen ſaß, ſprang an der Alt⸗ 
Hädtiihen Kirche ab, der Kutſcher hielt feft, bis die Thiere ſtanden. Ein 
nt fih bei dem Anprall an dem Schnitzker' ſchen Haufe etwas 
verle 


[Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug heute Mittag] Poſen 
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2,20 Meter über Null, weiter fallend. Angelangt ſind zehn Kähne, 5 bes 
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— Aus dem Kreiſe Thorn, 7. April. Der Landrath hat den 

Beth Wilhelm Heinzelmann in Lulkau als Gemeindevorſteher 

die Gemeinde Lulkau beſtätigt. — Nachdem die Maul⸗ und 

d in Wytrembowitz erloſchem ift, iſt die durch 

Verfügung vom 14. März d. Js. angeordnete Sperre über Wytrembowitz 
wieder aufgehoben worden, 


Wermifchtes. 


Richard Wagner und Fürſt Bismarck. Ein Mitarbeiter 
des „N. W. T.“ erzählt: Als Richard Wagner Anfangs der Siebziger 

Jahre die Beihilfe des Reiches zu den Bayreuther Feſtſpielen zu erlangen 
ſuchte, kam er ſelbſt einmal nach Berlin, um dem Fücſten Biämard per⸗ 
ſönlich ſein Anliegen vorzutragen. Durch Vermittelung des ihm befreun⸗ 
deten Herrn von Varnbühler gelang es ihm auch, von dem Fürſten für 
einen Abend ins Reichskanzlerpalais gebeten zu werden. Sehr nahe ſchei⸗ 
nen ſich aber dabei die beiden großen Männner nicht getreten zu ſein. 
Richard Wagner ſeinerſeits hat ſich ſpäter ziemlich bitter über das Fehl» 
ſchlagen ſeiner Erwartungen geäußert, der Fürſt ſprach ſich aber über den 
Eindruck, den er bei jener Zuſammenkunft von Richard Wagner gewonnen 
hatte, einmal wie folgt aus: Er (der Fürſt) ſei doch auch nicht ohne 
elbſtbewußtſein, aber ein jo hohes Maß davon, wie er es bei 
— getroffen habe, ſei ihm bei einem Deutſchen noch nicht vorge⸗ 
ommen 

Die letzten Genüſſe eines zum Tode Ve rurtheilten. 
Der in Wien hin gerichtete Raubmörder Ferdinand 
Dolezal verlangte und erhielt in den letzten 24 Stunden vor ſeiner 
Hinrichtung folgende Speiſen, Getränke und Tabakſorten: 10 Uhr Vor⸗ 
mittags: 10 Damenzigaretten; 11 Uhr: eine Suppe, ein Naturſchnitzel, 
eine Mehlſpeiſe, eine Flaſche Wein, 4 r 12 Uhr: einen 
halben Liter Sahne, eine Portion Apfelkuchen; 1 Uhr: 20 Stück Damen 
zigaretten; 3 Uhr: 4 Stück Virginier; 4 Uhr: hinten, eine 15206 
Wein; 5 Uhr: eine Flaſche Wein; 6 Uhr: ſchwarzen Kaffee; 8 Uhr: 
Sultanzigaretten; 10 Uhr Nachts: ruſſiſchen Thee: 12 Uhr: — 7 
Kaffee; halb 7 Uhr (knopp vor der Hinrichtung): ſa warzen Kaffee. Von 
den Speiſen nahm Dolezal nur wenig zu ſich, während er die Weinflaſchen 
vollſtändig leerte und hierzu die 45 Sta Cigaretten und die 8 Stück Vir⸗ 
ginier mit großem Behagen verdampfte. — Das grenzt doch gewiß ſchon 
an groben Unfug! 
— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


ee Beobachtungen zu Thorn 


ſſerſtand am 7. April um 7 Uhr Morgens: + 2,20 Meter. 
peratur: + 4 Ered Cl. Wetter: Regen Wink: 


— rn 


LIEBIG Company’s 


FLEISCH- 8 


neben 


ſind noch 


den Namenszug Hue, blauer Farbe trägt. 
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Altſtädt. Markt 17, 


II. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 
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1930 


vermiethen. 


6. April. (Eingegangen 5 Uhr s 


Altftädl, Warte 15 


Paul Richter, 
In 88 Hauſe Brückeuſtraße 11 


erg Herrſchaftl. Wohnungen 


von 7 Zimmern und allem Zubehör, kom⸗ 
fortabel eingerichtet, 8 
richtung, per ſofort zu vermiethen. 


Mocker, Lindenſtraßze 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchlanbd: 
Freitag, den 8. April: Wenig verändert, lebhafte Winde. 

Sonn Be 5 Uhr 32 Min., Untergang 6 Uhr 53 Min. 

Mond» Aufg. 9 Uhr 46 Min. Nachm., Unterg. 5 Uhr 34 Min. Vorm. 


Sonnabend, den 9. April: Sinkende Temperatur; meiſt trocken und 
heiter, Nachtftoſt. Windig. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der re Landwir thſchafts kam mern 
5. April 1898. 
Für inländiſche k Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden 


Weizen Roggen Gerjte Hafer: 
sun Stettin 193˙ | 137 142—147 | 138—145 
Stoß 188 195 | 130—138 128—140 136 142 
2 175—195 136—138 148—150 135 —136 
D 175 g 133—138 —— 135 —143 
Königsberg F — 132% 140 130—147 140 
Bromberg .. 1 184—186 | 136—143 | 128-158 140—156 
Allenſteinuů ng 177—182 | 134—140 117—120 | 141—150 
Inſterbungg 195,25 — | — — 
Gurſen 184 138 154 140 
Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) 196,— 1195 155 140 
. . 193 | 169 | 140 
755 gr. p. 1 7124 iu p. 1 | 573 gr. p. 1 450 gr.p.1 
Königsberg. —— | 140,50 — 138 
TE RE | 200,— 147,50 — 158,— 
Berliner „telegeaphifdye Schluhtonrfe, a 
7 100, 40 100,39 


der Fonbab er En Poſ. Pfandd. 82/5”, 
216 35/216,45 4%), 


anknoten. ” 
216,29 216,25 Poln. Pfbbr. 4½% 


101100101 20 


Rain. dn Bann 170, 10,170,100 Türk. 1% Anleihe © 25 25 25.25 
— Conſols 8 pr 08.10] 98, — Ital. Rente 4% 93,25 93 — 
Preuß. Conſols 8½ pr 03,50 103 50 Rum. R. v. 1894 4% 94.30 94,50 
Preuß. Conſols 4 pr 103,50 103,50 Dise. Comm. Antheile 199 90 200.— 

g Diſch. Reichsanl. 3%], 97,—| 97,— Harp. Bergw.⸗Act. 177,69|177,90 


% 
Did. ee U 10 8. 500103,50 Thor. Stadtanl. 3½ % — — —,-— 
8 93.—93.— Weizen: loco in 
56% ‚A 100 401100 30 News» Port 103. 103. ¼ 
Spiritus 70er Ieeo. 47 201 47,80 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 40, 
Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


|Düngungsverfude zu Safer. 


In Folge der wiederholten Anregungen des Herrn Profefior Wagner 
bricht ſich die Ueberzeugung der Landwirthe von der Nothwendigkeit, durch 
e das Düngebedürfniß ihrer Kulturböden feſtzuſtellen, 
immer mehr Bahn. In ſeinen neueſten Veröffentlichungen (Heft IV der 
Düngungsfragen) führt genannter Forſcher als weiteren Beweis für den 
hohen praktiſchen Werth eigener Verſuche mehrere von ihm ausgeführte 
Düngungeverſuche an, die gleichzeitig zeigen, in welch bedeutendem Maße 
nicht nur der Bruttoertrag, ſondern auch der Reingewinn durch eine 
rationelle Verwendung der Düngemittel geſteigert werden kann. 

Einige dieſer Verſuchsreſultate zu Hafer ſollen hier folgen: 

5 1 3 auf lehmigem, humsſem Kiesboden des Herrn Ja cob Keller, 
rnſthofen 


Ertrag in DCtr. * gegen ungedüngt 
Düngung pro! Hektar pro 1 Hektar DCtr. pro 1 Hektar 
orn Stroh Korn Stroh 
Ungedüngt 19,9 85,2 — — 
el Kilo Kainit 
„ Thomasmehl 40,5 64,5 21,5 29,3 
1500 „ Chileſalpeter 
690 „ Thomasmehl 
400 „ Ghilefalpeter } . 66,7 DO 218 
600 Kainit 
400 „ Cbllegelpeber 349 54,1 18,9 18,9 
600 „ Rainit 
600 „ Thomaswebl 26, 42,9 7.4 7.7 


Durch die e find nach Abzug der Düngungzkoſten folgende 
Reingewinne erzielt worden: 
wenn die Volldüngung (Kainit, Thomasmehl und Chile⸗ 
falpeter) gegeben war . . 250 Mark 
wenn mit Thomasmehl und Chüdeſalpeter gedüngt wurde 215 
wenn mit Kainit und Chileſalpeter gedüngt wurde . 170 
wenn mit Thomasmehl und Kainit gedüngt wurde 75 


2. Verſuch auf nährſtoffarmem Sandboden des Herrn W. Simon⸗Neuhof. 


* 
* 


Ertrag in DEtr. 2 gegen ungebüngt 
Düngung pro 1 Hektar pro 1 Hektar in DCtr. pro 1 Hektar 
Korn Stroh Korn Stroh 
Ungedüngt 9,2 15,2 — — 
600 Kilo Kainit 
600 „ Thomasmehl 29,0 47,3 19,8 32,1 
300 „ Chileſalpeter 
6co „ Thomasmehl \ 
300 „ Chileſalpeter j 23,6 35,9 14.4 20,7 
600 „ Kainit 
300 „ Sgelperr } 23,8 20,1 14,6 23,9 
ne 3 15,1 28,7 5,9 8,5 
Der 1 welcher durch dieſe Düngung erzielt wurde, ſtellte 
ſich nach Abzug der Düngungskoſten, 
wenn de Bend düngung Kainit, Thomasmehl und Chile⸗ 
ſalpeter) gegeben war pro 2 Hektar au 256 Mark 


wenn mit Thomas mehl u. Chileſalpeter gebung wurde, auf 170 
wenn mit Kainit und Chileſalpeter gedüngt wurde, auf 1 8: 
wenn mit Kainit und Thomasmehl gedüingt wurde, auf 

Die Volldüngung in Form von Kainit, Thomasmehl und Ghilefalprter 

hat in beiden Fällen ed * gleiche en bewirkt und 

den hohen Gewinn von 250 Mark erbracht. Weder der 

Kainit noch das Thomasmehl ae * Chileſalpeter haben fehlen dürfen, 
um dieſen Gewinn zu . 
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r. TTT. > nun ' ° eeuandhnenhemen ki < für Seidenstoffe und Sammete. 


|. ii Tage Etage. 


1. October zu vermiethen. Näheres bei 


der Kalſerl Poſt. 


2273 Seglerſtraße 22. 


Baugeſchäft. 1435 


I. Etage ſind die z. 


zu 2 Beſichtigung betr. u. Aus 
nft nur Brückenstr. 10. Kusel. 


II. Etage 


Gas⸗ und Badeein ; 


12 zu vermiethen. 
ax Pünchera, 


1 5. I. Etage, 


[0] 
fofort zu vermiethen. 
= Vert 7 
1213 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Balkon, 
Küche und Zubehör, Seglerſtraße 25 vom 


Raphael Wolfl, 


„Erombergerſtraße 46, 


3. freien, Räum⸗ 
lichkeiten, ſowie Stalung von jofort 


eine Wohnung für 225 Mk. per 
A. Rapp Niuſt. Markt 14. 


„u. 3 ——— per 
II. Rausch. 
bl. Zimmer zu vermieſhen mit auch 


Wie dee nn an 


ohne Penſion. Zu erfr. in d. Expedit. 


© 


Auf dem Platzeam Bromberger Thor.| 7iegelej-Park 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 


Statt jeder besonderen Meldung. m 
| Circus Kolzer ae en 


Nach langem schweren Leiden verschied gestern Mittag im 
Alter von 75 Jahren unser inniggeliebter unvergesslicher Gatte, Vater, (Besitzer: Wilke & M. Kolzer. Direktor: Jean Kolzer.) rosses 


a er Sonntag, den 10. April (. Osterfeiertag) Abends 8 Uhr St A nt 
SE 5 treich-Goncert 
Ignatz Filbermann. Grosse Eröffnungs- Cala-Vorstellung. |... van 3% P armen 


Debuts Leitung ihres Stabshobotſten Herrn Stork. 
Um stilles Beileid bitten sämmtlicher hier vollstäudig neuen und grossartigen Anfang 4 24 Nachmittag 
Thorn, Oöln a. Rh, Frankfurt a. Main, Berlin BEP” Künstler und Künstlerinnen ersten Ranges um] r een n Bin, , 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen — n — D 
f f 5 mm Corps de Ballet 
8 2 findet Freitag, Nachmittags ½3 1 Reiten und Vorführen 


bestdressirter EE 
Schul-, Freiheits- und Springpferde. 


Die Beer diz des ın J U 5 . f 3 i 
r n Paketen Höfer Eriumph: Montag, den 11. April (II. Feiertag) Nachmittags 4 Uhr 
2½ Uhr vom Trauerhauſe Schillerſtraße 12 Oentral Bobbin 3 
aus ſtatt. a : und Abends 8 Uhr | 
Der Vorſtand Nähmaschinen Zwei grosse — 
des Israel. Aranken u Beerdigungs Vereins. Durch Reichs Patente geſchützt. 2 — $% 
C Gröhte Dauer HFest- Vorstellungen A f sho f 
a i F... . RT TE | rtushof. 
Wiesen- und Ackerverpachtung ! Uhr | Jede Vorstellung mit ur e und verschiedenen | Uhr Eonnteg ben 1. and Winning, 
Die zum den 2 Oſterfeiertag 


Nachmittags wie Abends — 
Mitwirkung = Beammien r Vorführung] 7 * 
er besten Schul- und Freiheitspferde an r 
In sämmtlichen Vorstellungen Streieh-Coneert 
persönliche Leitung und Auftreten des Directors Jean Kolzer.fvon der Kapelle des Infanterie-Regiments 


N - — von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 unter 
FIFISFISISIISSS SS O REN 2. Siabshoboiſten Herrn Stork. 


» Artus hof. e e 


Preise wie ge öhnlic. . 
Oekonomie: Georg Spieker. 


Wiener Café Mocker. 


Rittergut Hohenhauſen 
bei Reuskan (Bhf Dameran) gehörigen, 
noch nicht verkauften 
Wieſen und Ackerpläne, 

ca. 200 Morgen, bin ich beauftragt, 
Dienftag, den 12. April er, 

Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle (Verſammlung im Guts⸗ 
hof) in einzelnen Parzellen von 2 Morgen 
an, zu denkbar günſtigen Bedingungen zu 


Reparatur ⸗Werkſtatt. Bmazm 
Einfachſte Handhabung 
Duugtienz gam aupgs 


e iſt zum großen Theil mit ; s Am 1. u. 2, Oſterfeiertag ſowie jeden 
er Acker iſt z 0 . 
Winterſaat, die vortrefflich entwickelt, beſtellt date Mass gen. — Mittagstisch —— Sonntag von Nachmittags 5 Uhr ab: 


Die Wieſen, ſämmtlich in der Niederung, 


liefern bekanntlich das beſte Futter in großen Singer Co. Act. Ges. 


Quant täten. Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 


Philipp Jsaacsohn. Danzig. Gr. Wollwebergasse 15 


Berlin, w. Potsdbamerſtr. 134B. Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Anı 1 Frübere Firma: G Neidlinger. se A 
Königl. Gy nr e . Eintrittspreis ü . 
Die Auſnohme neuer Dune 8 Mein Geſchäftslokal befindet ſich ſetzt Nach dem Au 182 bds. 745 Uhr ab: 

Fiete : „ TANZKUFSUS. WE“ Altst. Markt Nr. 12 M t one Charge (ne Aae 
9 bis 12 uhr im Amtezimmer des unter Bei genügender Betheiligurg werde 2 . 0 


| an Ihnen; „ St. a2 Militär⸗Konzert 


7% vom Trompetercorps des Ulanen-Regts. 
von Schnidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


0903 


re Dane a 3 vr ich in an er 3 neben Herrn Benno Richter. Jamilienangehöriger) hat feinen Zutritt. 
er Geburts- oder Taufſchein. ein Impf⸗ DZ kursus 8 . D 
een dle, man Dr ABER geen a g und Rinder nad Ofen i Gleichzeitig empfehle zum bevorſtehenden Pete Vietoria-Theater 
Pirektor Dr. Hay duk. liche An nelbungen nach Poſen 2 h h f =. K u h ge h l in Thorn. 
Schönes junges Fleisch 1 Fine Funk 201¹ ocAäAlelnes Kuehenme n ente Gaftypiel des Perſonals 
eſſeritt die Nofimlädierei Bückerkr 25, 2102 Balletmeiſterin. 82 ſowie alle anderen Fabrikate aus den Leibitſcher Mühlen in bekannter Güte. vom Bromberger Stadtt kater. 
und Mocker Lindenſtr. 3 3 5 Sountag den 10. April 1898 
bei Herrn Ken puerweiſer Welse. 1100009090006000000000099M Amand Müller Novität: a 
0090000000000000000005 000000000960069090090000 8 3 1 w eih N N Rüß'! 
1 60 0 0 4 
beschäfts-Verlegung. 3 Dr. Kunz, Für die Festwoche! a 
—— g Spezialarzt . 
Die | für Von Montag ab offerire: Novität: 
Königsberger Wickbolder | Augen- ee ſüßen Ungarwein vom Faß per Liter Mk. 1, 80. 3 1 0 en d f reun d 2 
z x '$ Th Wilhelmstadt Samos, griechiſch. Süßwein vom Faß per Liter Mk. 1,50. Far 
Bier-Niederlage | ie A * un 5 5 5 (dem ſüßen Ungarwein fait Liter 90 p Dienſtag den 12. April 1898 
befindet sich von jetzt ab 4 ” ar ee ea othwein vom Taß, per iter 90 fennige z Novität: 3 
Re * gen empfehle mein reichhaltiges Lager von Flaſchenweinen: Eine Palaſtreuolution. 


Baderstrasse 283 3 n A AARON, 
gegentber Zum Lenau Fe;  Tüchiige Rulhmein von 70 Pf. an, Moſelwein von 65 Pf. an excl.. eee be ale 


Otto Schwerma. ; ke Ä : N Spezialität: Stachelbeersect, Loge 2.50 Ml, Parguet 2,00 de, 1 
\ l. 5 oge 2, „ Parquet 2, „ 1. Pla 
5606666666600 6 66006 Mau ern, Zimmergefellen 2 Teine Cognacs und Rums 5 1,50 St. 2. Platz 1.25 Mk., Stehplatz 50 2 


Gallerie 30 Pf. 


Conſervirte Wende u. Zarske ] balte zu ſehr billigen Preiſen empfohlen. Zahnarzt Da vitt 


7 N gh Senne aldi den F hkowski. i dun 8. bis engl. 12. 
Mntjesheringe e Ed. Raschkow 1 
a eustia 2 


neue Für unſer Speditionsgeſchäft ſuchen Meine namentlich in Beamtenfreſſen wegen 


wir einen —ů —— — 7 ⁵² Ä ˙ ÄüN T— ffiteer Baigkeit und Preiswücrdigkeit fo ſehr 
Malta- Kartoffeln. jungen Mann Bad Elster, FEafees 
Königreich Sachsen 


möglichſt mit der Brarche vertraut. 
55 mir zu offeriren: 


j 6 en Ad ' h Gebrüder Tarrey. 
0 b für Klempnerei und Alkalische Eisenquelle, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) ] 9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
x 0 D * 2 Lehrlinge Juſtallation ſucht und eine Iithion- und eisenhaltige Quelle). (die Königsquelle.) Kohlen- roh 7 — Mk., gebrannt 8.— Mk. 
GGecsdsesé6 eee % Carl Meinas. [säurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elek-] 9 ½ Pfd. Camp!nas-Kaffee 
l : ’ trische und Fichtennadelextract-Bäder, kohlersaure Bäder ch 7.0 Mk, gebrannt 8.50 Mt. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß [7 System Fr. Keller, künstliche Salz- und Soolbäder, Dampfsitzbäder,] 9!, Pfd. Bourbon-Campinas 
ich die 0 Molken, Kefir, Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser roh 7 75 Mk, gebrannt 9.— Mk. 
Schwanen-Apotheke Reichbewaldete . Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über.] 9% Pfd. fein grün Campinas 
im Mocher Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer roh 8.— Mk, gebrannt 9.75 Mk. 
mit dem heutigen Tage käuflich Gottesdienst. 9% Pfd. ff. Bourbon 
übernommen habe. Es wird mein Frequenz 1897: 7991 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. roh 8.50 Mt, gebrannt 10 75 Mk. 
ſtetes Beſtreben ſein, allen Anfor- 6 Vom 1. bis 15 Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die] 9% Pfd. fein prima Campinas 
roh 8.75 Mt, * 11.— Mk. 


jeder Seite hin ge» mit guter Schulbildung können] vom . September an Einfreffenden halbe Kurtaxe. 

e 4 unter anten Bedin⸗ Täglich Concerte der Küniglichen Badecapelle, gutes Theater, 9% Pfd. fein gelb Bourbon 
O uUniernehmen volles Vertrauen ent» ungen eintreten in der Raths⸗ Künstler-Coneerie, Radfahrspor'platz, Spielplätze für Kinder und 105 9.— Mk, gebrannt 11 25 Mt. 

gegen bringen zu wollen. 2 & derei alhs⸗ Erwachsene (u. A. Lawn-Tennis). 9½ Pfd. sehr fein Bourbon 
Hochach tunge voll 3 uchdruckere 4 5 — re Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- Er a” 95 „ut gebrannt 12.— Mk. 
und Gesellschaftszimmer. ektsische Beleuchtung. erjandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
J. v. Ye: 3 Rn Ernst Lambeck. Versandt von Moorerda und Nee in vorzüglicher, haltbarer nahme franeo Haus. g f si 
ar t Füllung. — Ausführliche Prospeeie postfrei durch die R Emil Sonnenburg, 

E * 5 

GEBE Junge Damen |-* Königliche Bade-Direction 1755 _____Goepeuid-Berlin. 
unge Damen n 8 sms 


eee, 
Brir ge hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich am 1. April er. mein 
Geſchäft von der Tuchmacherſtraße, nach der 


undestrasse No. 9 


Söhne angesehener Eltern! 


die aus Neigung oder Geſundheitsrückſicht. 
den Gärtnerberuf ergreifen, finden unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme an der 


‘ 2 

Ein gut erh. Gebauer scher Flügel können die feine Damenſchneiderei gründlich 
ſteht zum Verkauf. erlernen bei 2353 
Breiteſtraße 2, 3 Et. Frau A. Rasp, Windſtr. 5, III 

Ein Paar gebrauchte, aber noch gut erhaltene,, im Haufe des Herrn Kaufmann Kohnert. 

elegante Juckergeschirre we den zu ][Aufwartemädchen 7 Mt. mon.) ſofort 


kaufen geſucht. $ verlongt Schulſtr. 3, 2 Treppen rechts. verlegt habe. ärtner⸗Lehranſtalt Köftri 
x Off. mare ante > BR. ia U ee eic eg theile ichsergebenſt mit, daß ich ebenfalls im Beſitze des Gärtne een) ſtritz 
1 — —— Peuſtonäre patentirten Leitergerüſtes bin und werden Fagaden - Anſtriche einſchl. aller Abt. I f. Gehilfen, Abt. II. f. Lehrlinge 


Bader ſtraße Nr. 1 finden gewiſſenhafte gute Aufnahme Nebenarbeiten ſchnell und ſauber ausgeführt. 


> Abt. III f. Berechtigung z. 1jähr. freiw. 
i 1. Ohober eine I Wohnung beſt. Brückenſtraße 16, 1 Treppe r. Hockachtenga vol 85 f 
es Bine. br Zubehör ed 4 W Sa ur, altre W. Steinbrecher, Malermeiſter. 1 Dienſt. Proſpekt u. Auskunft d. Direktion, 


Comtoirzimmer zu vermiethen. „Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 5 1 ö 
Paul Engler. W. Sirſch Verlag, Maunhein. Fr e ee eee eee Blätter. 
— — — —— ſ7ꝛ—— ꝰ 2 ꝗ³ ³òj— —— 0 


Drud und Werlag der Nathsbuchdruckerei Front Unsehech, Thorn. 


%> 
Sy 


